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Sie SetirfchTOcftertt gtage foHte nach

unlitergebltcber SReinung meinerfeitg ben Sibetalen

nicht foroobt im 2Rugen, alê nielmetjr roeiter

oben liegen, nämtid) in einer non beiben Sammern

beê freiftnnigen ^erjenë Sebrfcbroeftern mit

SBurjeln unb Slumen grünblich unb total auë=

jutotten: oerliebet Sud), 3§t ©cbroefterfcbulgegner

in betreffenbe Serfonalien; rjoïet fie auê iïjren

©eminarien, nod) beoor fte auëgebacten ftnb ; burd)

aufrichtige SSerltebtbett oettiberalet fte unb

ben frommen Sehrfchroefterfahritanten roirb baê

unbantbare £anbroert netteiben, früher, al§ ©ud)

Sure Sßeiber.

3d) tönnte mir etroaê Probatnm-eftereê
gar nid)t benten.

§eringegen fei aud) nod) gefagt, bafs bie

Sebrfdjroefterei einen 3Ractjtr)eiI bat unb ber ift,
bafi man nie etroaê oon ber 2lnfangê théorie
ju feben betommt. Saê ift bebauerlid)!

^ianisfaufige §d)neßfenjaglfafeinfafd)bmßrebid)f.

Sorpei fünbt 2Rafchgenbaal unb SEjanfj

Slm fäd)rten Invocavi!
3ieht ab ben attt»en Stabamm ganj,
©dblägb auff tbi Srufcht: peccavil
Ser treiääbnt Reminiscar Ejaifèt :

Sha fotl man roagfer fabften ;

2Ber gröfcbbein, ©djnäggen, ©toggphifd) fpeiêt,
äßütbt freib fon ©üntenlaften.

Sfjer 3'äBanä'gfte DJteetj tjaifct Oculi;
Sleiht nid)t batm ©d)hiebl meer boten ;

SDcitt Raffen unb Binoculi
Z\)nl)t ifjr ben Seifet loten.

3lm fipunbätrjänagften rjatfst bte ©teH

3m îllmanad) : Lsetare I

©ept 8, baf3 Sainer mit)r jur §ell
2Rtb SRatifaalen fat)re.

95ei Judica nebmt Sid) in 8,
%t)a ifd)t'ê beinahe Dofchtern;

Sann müfst 3&r pfaltern Saag unb 3tad)t

Unb roaggter paternoofdjtem!
Zï)aê ifd)t für ade Singe guht,

2tud) für fcrberte Sälber,
Unb roer mihr nicht gern glauben tbuht,

Sropiet'ê gteid) an ftd) falber!

Sie ©tabtmufit in Sern bat ftd) aufgelöst. Sie Stuftöfung erfolgte
im felben îtugenhlid, alê bie Santnotenfrage ungelôêt blieb. Seiber gebt

barauê beroor, bafi nur bie Harmonien ftd) freiroillig auf löfen, bie Siê*
barmonien aber freiroiüig hefteten bleiben.

c3=3= ferner |arfgefû(jl. =s=s

3oten bûcher fefet mir fchleunigft," fprid)t ber Sirche Jgaupt unb Stnber,

Stuf ben allerunfeblbarften, beil'gen unb geftrengen 3nber!"
3otenprebiger in Sujern, bie fd)limmer, alê ber fcblimmfte 6obey,

SBaltt tein Sater, feiner Softer Unfd)utb räd)enb, Sir ben

1. 3m SEBaabttanb baben dfte Soft= unb @tfenba'hn=2tngeftellten Sriefcounertê
nerfanbt, bie auf ber Setfcblufifeite in einem Sranj non Oeb unb

Salmäroeigen bte SBorte enthalten': Sitte bie Arbeiten ber Soft ?c.

am ©onntag ju nerminbern k." SBer bat roobl bie menfd)en=

freunblid)e 3°ee erfunben?

©eroifj irgenb ein S i 1 1) o ober ein anberer ©rapb.

SHägel ©ägeb, Gbueri, roaê ifcht au baê für e ftraam 3üüg, bafi eufe

Santaanêratb. fo rjtel bfchtufsufäbig ift?
tiljneri. Sah, baê ifd)t er eigetli immer; aber jej gônb'ê balt br S<x\)\

na|e, rottl'ê 'ê@roerbgfe$ biratbeb; benn tjeijsfê natütli ab

be ©d)inne, roenn eine j'roentg ifd)t.

fliäget. Iber roarum au?

©tjneri. §ä, fefjr eifad), roitl'ê ufern ©roerbgfefc nu eê Êrroerbli
mad)eb.

Sörteffafteit ftelje in ber Slttttottten^eilage.

V. ©djatten.
©elb
fehlt,
Sßatcrberj

§art roie (Srj.

VI. Ser SMcnbubler.
Senget
fteiureidj,
Enget
roachëroeitt).

TH. Saê ©nie ttom Siebe.

©teden
Sater
©djreden

(moratifd)er) Sater.

Tin. SRadjilanfl.
Sehen

nerbriefsen
entfehroehen

erfdviefsen. *

Ober, mit nerföbnlicherem SIbfchlufi:

%\)at mir leib,
roanb're,

2Mt ber Seit
Stnb'rc!

Sie firjttï auf biefe Slrt betjanbelt roürbe

unenblid) niel an Qtit, Rapier unb 3"t«effe

geroinnen. Sem Sefer roäre eê roeit beffer alê
bisher ermöglicht, feine eigenen unauêfprechlidjen
©efübte mit benjenigen beê Sidjterë in ßintlang
8u bringen, unb biefer legtere tönnte bie erfpatte
3eit jroedmâfîiger auf feine roeitete SluSbilbung
oerroenben.

^erfdjiebene ^eftnifionen.
2Baë ift Satthlütigteit?
MtMütigfeit ift, roenn 3enianb auê bem

brttten ©todroert jum genfter rjinouSftürjt unb
im Sorüberfliegen fetner ^erjenêbame, bie im
Seietage auf bem Salton ft$t, guten 2thenb roünfd)t.

9Baê ift jimpertid)?
3imperltd) ift, roenn 3entanb eine portion

^Rattengift nur barum nicht ju ftd) nebmen roiü,
roeil er eine tobte gliege batin gefunben bat.

3Baë ift einerlei?
Einerlei ift, ob ftd) 3emanb mit einer Dlatio«

nalbabn=3tttie ober mit bem ba^u gehörigen 6oupon=
bogen feine pfeife anjünbet.

S!Baê ift unoerfebämt?
Unoerfchämt ift, roenn tlincr bem 9Jîefcger

eine §amme ftietjlt unb ibn bann nod) um ein

©tuet Rapier sunt ßinroideln bittet.

$amerafi|Iifdje Preisfrage.
SEßenn heut' ;u Sage ein grofjer ©eift à la

Siogeneê in einem gafs roobnte, müfjte berfelbe
©runbfteuer ober Dljmgelb besa|len?

'gierboppeffes §efß|iöefitiif.
dê gibt nur groei ©d)aufpieler in Seutfcblanb,

roeldie ben 2Rarquiê Sofa richtig auffaffen, unb
baê bin icb.

§dju)ierige cSeiffung eines 'glomanfiefben.

Saftigen ©chritteë, mit über bem [Rüden
oerfebränften 2trmen, burebmafj ber ©raf bie

Sappelaflee unb laë ben oerbängnifjooHen Srief
5um ^weiten unb britten ÏRale burd)/

Sei bem (Srbbeben non ©afamicciola foüen
üher bunbert ÏRenfd)en unb mebrere ßnglänber
um'ê Sehen getommen fein.

Stßer fein Sortemonnaie nicht mit ©rajie ju
nergeffen" roeifs, ber bat üherbaupt ïeineê ju
nergeffen.

Sjie$n eine Slnnpncett: Beilage«

Die Lehrschwestern-Frage sollte nach

unlitergeblicher Meinung meinerseits den Liberalen

nicht sowohl im Muge n, als vielmehr weiter

oben liegen, nämlich in einer von beiden Kammern

des freisinnigen Herzens Lehrschwestern mit

Wurzeln und Blumen gründlich und total

auszurotten: verliebet Euch, Ihr Schwesterschulgegner

in betreffende Personalien; holet sie aus ihren

Seminarien, noch bevor sie ausgebacken sind ; durch

ausrichtige Verliebtheit ver liberal et sie und

den srommen Lehrschwesterfabrikanten wird das

undankbare Handwerk verleiden, früher, als Euch

Eure Weiber.

Ich könnte mir etwas ?robàm-esteres
gar nicht denken.

Heringegen sei auch noch gesagt, daß die

Lehrschwesterei einen Nachtheil hat und der ist,

daß man nie etwas von der Anfangstheorie
zu sehen bekommt. Das ist bedauerlich!

Stanislausige Schnebfenjagtlateinfaschdenbredicht.

Vorvei sündt Maschgenbaal und Thantz

Am sächxten lovoe-zvi!
Zieht ab dcn althen Aadamm ganz,

Schlägd auff thi Bruscht: peecsvil
Der treizähnt kemillisoâr haißt:
Tha soll man wagker fahsten;
Wer Fröschbein, Schnäggen, Stoggvhisch speist,

Würdt freih son Süntenlasten.

Ther Z'Wanz'gste Meerz haißt 0ou!i;
Pleibt nicht baim Schbiehl meer hoken;

Mitt Jossen und Liooculi
Thuht ihr den Teifel loken.

Am sipundzwänzgsten haißt die Stell
Im Almanach: l^Btsre l

Gept 8, daß Kainer mihr zur Hell
Mid Ratikaalen fahre.

Bei àciioa nehmt Eich in 8,

Tha ischt's beinahe Ooschtern;

Dann müßt Ihr psaltern Taag und Nacht

Und waggker paternooschtern!

Thas ischt sür alle Tinge guht,

Auch sür ferhexte Kälber,
Und wer mihr nicht gern glauben thuht,

Propier's gleich an sich sälber!

Die Stadtmusik in Bern hat sich aufgelöst. Die Auflösung erfolgte
im selben Augenblick, als die Banknotenfrage ungelöst blieb. Leider geht

daraus hervor, daß nur die Harmonien sich freiwillig auflösen, die

Disharmonien aber freiwillig bestehen bleiben.

-^-V- «Mzerner Zartgefühl. -e5?5>

Zotenbücher setzt mir schleunigst," spricht der Kirche Haupt und Binder,

Auf den allerunsehlbarsten, heil'gen und gestrengen Index!"
Zotenprediger in Luzern, die schlimmer, als der schlimmste Codex,

Walkt kein Vater, seiner Töchter Unschuld rächend, Dir den

A.
^ Sonntagsruhe.

Im Waadiland haben -Sie Post- und Eisenbahn-Angestellten Briefcouverts
versandt, die auf der Verschlußseite in einem Kranz von Oel- und

Palmzweigen die Worte enthalten: Bitte die Arbeiten der Post zc.

am Sonntag zu vermindern :c." Wer hat wohl die

menschenfreundliche Idee erfunden?

Gewiß irgend ein Litho- oder ein anderer Graph.

Rägel Säged, Chueri, was ischt au das für e straam Züüg, daß euse

Kantaansrath so viel bschlußufähig ist?

(ihnen. Bah, das ischt er eigetli immer; aber jez gönd's halt dr Zahl
nahe, will's 'sGwerbgsetz birathed; denn heißts natürli ab

de Schinne, wenn eine z'wenig ischt.

üiägel. Aber warum au?

Chueri. Hä, sehr eifach, will's usem Gwerbgsetz nu es Erwerbli
machet).

Briefkasten stehe in der Annoncen-Beilage.

V. Schatten.
Geld
fehlt,
Vatcrherz
Hart wie Erz.

VI. Der Nebenbuhler.

Bengel
steinreich,

Engel
wachsweich.

VII. Das Ende vom Liede.
Stecken

Vater
Schrecken

(moralischer) Kater.

VIII. Nachklang.
Leben

verdrießen
entschweben

erschießen. '
Oder, mit versöhnlicherem Abschluß:

Thut mir leid,
wand're,

Mit der Zeit
And're!

Die Lyrik, auf diese Art behandelt, würde

unendlich viel an Zeit, Papier und Interesse

gewinnen. Dem Leser wäre es weit besser als
bisher ermöglicht, seine eigenen unaussprechlichen
Gefühle mit denjenigen des Dichters in Einklang
zu bringen, und dieser letztere könnte die ersparte
Zeit zweckmäßiger auf seine weitere Ausbildung
verwenden.

Verschiedene Definitionen.
Was ist Kaltblütigkeit?
Kaltblütigkeit ist, wenn Jemand aus dem

dritten Stockwerk zum Fenster hinausstürzt und
im Vorüberfliegen seiner Herzensdame, die im
Beletage auf dem Balkon sitzt, guten Abend wünscht.

Was ist zimperlich?
Zimperlich ist, wenn Jemand eine Portion

Rattengift nur darum nicht zu sich nehmen will,
weil er eine todte Fliege darin gefunden hat.

Was ist einerlei?
Einerlei ist, ob sich Jemand mit einer

Nationalbahn-Aktie oder mit dem dazu gehörigen Couponbogen

seine Pfeife anzündet.

Was ist unverschämt?
Unverschämt ist, wenn Einer dem Metzger

eine Hamme stiehlt und ihn dann noch um ein

Stück Papier zum Einwickeln bittet.

Kameralistische Preisfrage.
Wenn heut' zu Tage ein großer Geist à la

Diogenes in einem Faß wohnte, müßte derselbe
Grundsteuer oder Ohmgeld bezahlen?

Verdoppeltes Selbstgefühl.

Es gibt nur zwei Schauspieler in Deutschland,
welche den Marquis Posa richtig auffassen, und
das bin ich.

Schwierige Leistung eines Momanhelden.

Hastigen Schrittes, mit über dem Rücken

verschränkten Armen, durchmaß der Graf die

Pappelallee und las den verhängnißvollen Brief
zum zweiten und dritten Male durch/

Bei dem Erdbeben von Casamicciola sollen
über hundert Menschen und mehrere Engländer
um's Leben gekommen sein.

Wer sein Portemonnaie nicht mit Grazie zu

vergessen" weiß, der hat überhaupt keines zu
vergessen.

Hiezu eine Annoncen-Beilage.
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